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16. Jahrgang. 


Redaction: Dr. W. Levyſohn und M. W. Siebert. 


Freitag den 23. September 1840. 


An die verehrlichen Abonnenten des Gruͤnberger Wochenblattes. 


Mit der heutigen Nummer ſchließt das Ste Quartal, und werden deshalb die 
geehrten Abonnenten dieſes Blattes erſucht, die Praͤnumeration pro. viertes Quartal mit 
12 Sgr. im Laufe der naͤchſten Woche zu erneuen. a 

Gruͤnberg, den 25. September 1840. 


Die Expedition. 


Chronologiſche Zeittafel. In ſeines Vaters Wegen will er wandeln, 
19. Septbr. 1406. Aufſtand in Breslau. Drum iſt die allgemeine Freude auch gerecht. 
20. Septbr. 1568. Peſt zu Breslau. Und wie der Vater ſeinem Volk vertraute, 


21, En 8 1 — 5 n a EBENEN: Und feinen größten Schatz es immer nannte, 
22. Septbr. 1814. eufchatel wird a Canton in die So li f 

Schweizer Eidgenoſſenſchaft aufgenommen. a 12 25 I in a Volk. 
23. Septbr. 1642. Bunzlau durch Torſtenſon erobert und n der Konig ſeine Volter liebt, 


zerſtört. Und wenn das Volk den Koͤnig wieder liebt, 
24. Septbr. 1636. Treffen bei Wittſtock. Wenn ſolches Band die Voͤlker und den Herrſcher bindet, 
25. Septbr. 1744. riedrich Wilhelm II. geboren. Da iſt das Vaterland auf Fels gebaut 
5 Und wird fo leicht wohl nicht erſchüuͤttert. 
ul digung Doch wenn ihm Wetterwolken draͤuen 


2 4 5 ; 4 Erhebt das Volk ſich auf des Koͤnigs Ruf, 
Friedrich Wilhelm des Vierten dann mit Freuden und mit Gottvertrauen 


„ Siegt's oder ſtirbt's für König und fuͤr Vaterland. 
E Welcher Jubeltag * Lande der Brennen? 

s iſt das Preußenvolk, das biedere und treue, . 48: 3 . 
Das en Volk in Kampf und Noth, Die Huldigungsfeier in Königsberg U 
Das feinem Könige mit Liebe und Vertrauen, Königsberg, den 1tten September. (Königs: 
Heut laut und freudig feine Huldigungen bringt! berger Ztg.) Die geftrige Feier der Huldigung hat 
Es iſt ihm in dem Sohn der Vater wiedergegeben, | 
Bewaͤhrt, gerecht und weiſe iſt auch er; | N Aus der Voſſiſchen Zeitung entlehnt. D. R. 


ein Ereigniß mit ſich geführt, das durch die tiefſte 
und maͤchtigſte Wirkung die Gemuͤther Aller, welche 
zugegen waren, fortgeriſſen hat und fortreißen wird 
Alle, die davon hören. Der König hatte die Schloß: 
kirche, welche die eine der vier Seiten des großen 
Schloßhofes einnimmt, verlaſſen. Er hatte Sich in 
feierlichem Zuge uͤber dieſen Hof, die große Freitreppe 
hinauf begeben, welche zu dem der Kirche gegenuͤber 
erbauten Throne fuͤhrt. Er war zur Annahme der 
Huldigung Seitens einiger Deputationen ſogleich 
von der Throntribüne aus in das Schloß getreten; 
der Hof, von mehr als zwoͤlftauſend Menſchen ge— 


liche Einheit des Strebens aller Stände nach ei: 
nem ſchoͤnen Ziele — nach dem allgemeinen Wohle 
in heiliger Treue und wahrer Ehre. Aus dieſem 
Geiſte entſpringt unſre Wehrhaftigkeit, die ohne 


Gleichen iſt. — So wolle Gott unſer Preußiſches 


Vaterland ſich ſelbſt, Deutſchland und der Welt 
erhalten. Mannigfach und doch Eins! wie das 
edle Erz, das aus vielen Metallen zuſammenge— 
ſchmolzen nur ein einziges edelſtes iſt — keinem 
andern Roſte unterworfen: als allein dem verſchoͤ⸗ 
nernden der Jahrhunderte.“ 

Wir koͤnnen die Worte als die gefprochenen ver: 


füllt, hatte in den vor dem Throne erbauten Schran- buͤrgen, fie find getreulich niedergeſchrieben, fie find 
ken die aus der Kirche feierlich gezogenen Staͤndeſeingegraben in die Herzen vieler tauſend Zeugen, ſie 
aufgenommen. Der harrenden Menge war hierauff werden wiedertoͤnen durch ganz Europa. Wer mit 
wieder der Anblick ihres Fuͤrſten geworden, der, foltrodnem Auge dieſe Königlichen Worte geleſen, dem 
wie Er umgeben von Seinen erlauchten Bruͤdernſnur muß geſagt werden, wie mächtig ihre Wirkung 
Sich gezeigt hatte, von begeiſtertem Jubelruf empfan- war, wie Alles in Tbraͤnen zerfloß, denn auch die 
gen worden war. Er hakte auf dem Throne ſitzend Liebe, die Dankbarkeit und die Freude hat ihre Thraͤ— 
die Anreden der Stände vernommen, Er hatte ihren!nen! 
Schwur gehört, der wie mit uͤbermenſchlicher Stimmeſzuruͤck, während des laut ausbrechenden Jubelzurufs 
eines Mannes gelobt hatte, Ihm, dem rechtmäßi:|faß er auf feinem Thron und barg die Thraͤnen in 
gen Landesherrn und Erbkoͤnige, treu und gehorſamſſeinem männlichen Antlitz. Heil dem Volke, dem 
zu fein: da mit Koͤniglicher Würde erhob Er Sich, ſein ſolcher Herrſcher geworden! 
ſo wie das Amen den Schwur geſchloſſen hatte, vom 
Throne, trat raſchen Schrittes an den Rand der 


Er ſelbſt, der Königliche Herr, hielt ſie nicht 


Tribuͤne, und, während die Gewalt des Moments 
die Maſſe durchzuckte, ſprach Er, daß in dem wei— 
ten Raume es dem Letzten durch das Herz ging, 


Glück auf! 
g Gortſesun g.) 
Inzwiſchen ging eine Faſtenwoche nach der an⸗ 


mit einer Stimme voll Manneskraft, voll Liebe und|dern dahin, und der Charfreitag kam immer näher. 

voll Begeiſterung die Rechte erhebend: Ewald ſchien ploͤtzlich aus einem Verſchwender ein 
„Und Ich gelobe hier vor Gottes Angeſicht und [guter Wirth, aus einem Tagediebe ein fleißiger Ar⸗ 
vor dieſen lieben Zeugen allen, daß Ich ein ge-Ibeiter geworden zu fein, denn er plünderte nicht mehr 
rechter Richter, ein treuer, forgfältiger, barmher- die Gewerkscaſſa, zog den Grubenfittel an und be 
ziger Fuͤrſt, ein chriſtlicher König fein will, wie [fuhr, was er nie gethan, Schachte, Stollen und 
Mein unvergeßlicher Vater es war! Geſegnet ſei[ Strecken. Albert freute ſich Über dieſe Erſcheinung, 
Sein Andenken! Ich will Recht und Gerechtig-fund wenn er auch gewahrte, daß Ewald immer in 
keit mit Nachdruck uͤben, ohne Anſehen der Per— Geſellſchaft eines Alten war, der nicht zur Knapp⸗ 
fon, Ich will das Beſte, das Gedeihen, die Ehreſſchaft gehoͤrte und Niemand anders fein konnte, als 
Aller Stände mit gleicher Liebe umfaſſen, pfle-ſ[der Rhabdomant, fo gab er ſich doch darüber zufrie— 
gen und foͤrdern — und Ich bitte Gott um den den und dachte: „ich muß die Beiden gewaͤhren laſ⸗ 
Fürftenfegen, der dem Geſegneten die Herzen derſſen, denn iſt der alte Schwindler von Ewald endlich 
Menſchen zueignet und aus ihm einen Mann nachſgezwungen worden, Hand an's Werk zu legen, fo 
dem göttlichen Willen macht — ein Wohlgefallenſwird ſich ja bald die Thorheit von ſelbſt ergeben, und 
der Guten, ein Schrecken der Frevler! Gott ſegne macht ſich der Wunderthaͤter ploͤtzlich unſichtbar, ſo 
unſer theures Vaterland! Sein Zuſtand iſt vonſwill ich ihm mein herzliches „Glück auf!“ zum 
Alters her oft beneidet, oft vergebens erſtrebt!Viatikum geben, wenn er Ewalds dauernde Lebens— 
Bei uns iſt Einheit an Haupt und Gliedern, anſaͤnderung bewirkt hat.“ 
Fuͤrſt und Volk, im Großen und Ganzen herr: Eines Tages fruͤh — es war Sonnabends vor 
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Palmarum — kam der Oberſteiger, ein ernſter, be- koͤnne. Aus feiner Betrachtung ſtoͤrte ihn der Alte 
daͤchtiger Mann, zu Albert, und benachrichtigte iha der feine Unterſuchungen mit der Ruthe geendel 
von der Auffindung eines uͤberreichen Erzlagers, hatte. Er ſprach mit hohler Stimme: „Ja, ja, in 
das in der Sohle des Liebfrauenſchachtes breche, halbſchiefer Richtung jenſeits dieſes Schachts und 
aber in größerer Maͤchtigkeit ſich unter dem altenſetwa zehn Klaftern tief ſteht der goldene Eſel; die 
Manne gen Abend zu erſtrecken ſcheine. Herr Ewald Ruthe zuͤngelt nur nach dieſer Gegend, ich mag fie 
habe mit dem fremden Haͤuer die Entdeckung ge-drehen wie ich will. Wohlan denn, ſo beginnt das 
macht, und der herbeigerufene Markſcheider erklärt, Werk zur Stunde, denn die Zeit iſt guͤnſtig, aber 
daß man den alten Mann wieder aufwecken müſſe, die Sache eilt, und iſt nicht am ſtillen Freitage 
aber recht vorſichtig wegen der böfen Wetter, undſin der Mittagsſtunde die Arbeit beendet, fo iſt 
daß man in feiner Tiefe auf eine wunderbare Metall- Alles vergeblich, und wir kommen nimmer zum 
Ader kommen würde. „Herr Ewald,“ ſchloß der[Ziele. Die Arbeit wird aber hart fein, und fie 
Mann, „läßt nun Ew. Geſtrengen erſuchen, alſobaldſmuß ohne Aufhoͤren Tag und Nacht fortgeſetzt wer⸗ 
durch eine Schau am Orte zu erkunden, ob ſchonſden, und es muſſen mit den Herren Beſitzern 
ein anderer Bau in die Gegend getrieben ſei, auflgrade hundert Mann wechſelsweiſe bei der Ar— 
den man etwa unvermuthet ſtoßen koͤnne, denn derſbeit angeſtellt werden, keiner von den Arbeitern 
Markſcheider iſt nicht ſicher und verſteht ſich nichtſjedoch, die das Grubenlicht tragen, darf eine Vier: 
recht auf die Grubenbilder.“ telſtunde ausfahren zu Tage; Alle muͤſſen unten 
Waͤre es nicht der Oberſteiger geweſen, welcherſverbleiben und ſchweigen. Nur die Jungen duͤrfen 
die Kunde brachte, Albert hätte fie für rhabdoman⸗ zuweilen hinauf, um die nothwendigſten Nahrungs⸗ 
tiſche Spiegelfechterei gehalten, aber er ſah denſmittel herabzuholen aus Reichenſtein am Berge. So 
glaubwuͤrdigen Boten fo aufgeregt, ſo in ſeltſamer muß es gehalten werden, wenn den Gnomen und 
Spannung, daß er feinen Zweifel aufſparte bis zur Kobolden der unermeßliche Schatz abgerungen wer: 
Unterſuchung der Sache ſelbſt. a den ſoll; irdiſcher Lärm, Sehnſucht nach dem Tages⸗ 
Auf der Stelle verfügte er ſich in's Bergwerk, licht und nach den Familien, Unwillen und ſtilles 
und im Liebfrauenſchacht traf er Ewald mit dem Fluchwort wegen der muͤhſamen Arbeit zerſtoͤrt das 
Alten und einem großen Theil der Knappſchaft ver-| Werk, das zugleich als ein uͤbek- und unterirdiſches 
fammelt, Der Alte hielt eine Ruthe von blauemf gelten muß.“ 
Stahldraht in den Händen, und fuhr damit am Bo-] Dies ſprach der Alte mit dem Ausdruck und der 
den hin und her, jo wie man, Etwas zu ſuchen, [begeiſterten Sicherheit eines Propheten, fo daß auch 
eine brennende Leuchte bewegt, und als Albert dies] den zweifelnden Albert eine gewiſſe Ehrfurcht vor 
ſah, wandte er mit veraͤchtlicher Bewegung ſich ab, dem Greiſe uͤberkam, den er nun kaum mehr für 
denn die Experimente des Wundermannes hatten fuͤr einen Betrüger hielt, die Andern aber verſchlangen 
ihn aͤußerſt wenig Intereſſe. Aber Ewald hielt ihnſſeine Worte wie ein Evangelium, und als er geen⸗ 
und rief: Glück auf, Bruder; wir find dem goldenenſdet, verſprachen fie nach Ewalds Beiſpiel das Werk 
Eſel nahe, ſchaue dies reiche Geſtein an; das iſtſmit größter Pünktlichkeit und buchſtaͤblich auszufüh⸗ 
die Mauer ſeines Stalles, und zwar die Krippen- eren, fo wie es ihnen vorgeſchrieben war. 
mauer. Ich bitte Dich, ſchenk' uns Deinen Bei-“ Darauf entfernte ſich der Prophet, und fuhr aus 
fand und ſchwäche nicht durch Deinen Zweifel denſzu Tage, weil er, feiner Erklaͤrung gemäß, nicht 
Erfolg des großen Werkes, welches dieſer wuͤrdigefunten bleiben dürfe, und fofort traf der eifrige 
Mann zu unſerm Heil beginnt.“ Ewald alle erforderlichen Anſtalten, um bis zu Mit⸗ 
Albert ließ ſich Proben des ausgebrochenen Ge- toge die verhaͤngnißvolle Arbeit beginnen zu koͤnnen. 
ſteins reichen, und entdeckte in der That eine Gold- Unter der ganzen Knappſchaft wurden die 98 Häuer, 
haltigkeit darin, wie fie ihm noch nichr vorgekom⸗[ Knappen, Steiger, Hilfsarbeiter und Jungen durch 
men. Das reiche Erz war für ihn ein Gegenſtandſdas Loos erwaͤhlt, die mit den beiden Chefs der 
der hoͤchſten Wichtigkeit, gleichviel, ob es die Stall⸗Gewerke die beſtimmten Hundert bilden ſollten, und 
mauer des goldenen Eſels war oder nicht, und er Jedem wurde ſein Verſprechen an Eidesſtatt abge⸗ 
wußte auch ohne Wuͤnſchelruthe, daß hinter diefer|nommen, daß er feiner Verpflichtung puͤnktlich und 
rzwand wohl ein Bruch gediegenen Goldes liegen unter allen Umſtaͤnden eingedenk fein wolle. Und 
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während dann die Meiſten dieſer Hundert noch ein⸗ 38. 

mal in die Stadt gingen, entweder ihre Familien, Schön iſt wahrlich der neue Marktplatz zu nennen, 
Freunde und Bekannte von ihrem Schickſal in Nennt Aber der Eingang durchs Loch iſt doch ſo angenehm 
niß zu ſetzen, oder um verſchiedene noͤthige Anord⸗⸗ nicht. 5 
nungen zu treffen, wurden die uͤbrigen Gewerksleute 

rings um den Liebfrauenſchacht zur Wache ausge— 5 39. e 5 
ſtellt, mit der Ordre, keinen Neugierigen, er ſei, Kalte Baͤder werden überall ſo ſehr jetzt geprieſen, 
wer er wolle, beranzulaffen, und das in Empfang Unſre Bade-Anſtalt fei daher fleißig beſucht. 

zu nehmen, was etwa Dem oder Jenem gebracht AO. 


wurde. Alles dieſes, fo wie die Herbeiſchaffung von : 0: Be . 
großen Maſſen Werkzeug, A Ewald, — Al⸗ In vielen Gaſthaͤuſern bin ich auf meinen Reiſen 


bert verhielt ſich wie mechaniſch bei dieſem Treiben : u, eee 

und blieb in der Grube; in feinem Innern war we— Aber nirgends, wie bier, ca von Engeln 
der Zweifel Über den Erfolg des myſterioͤſen Unter: s x 

nehmens, noch Glauben daran. Und als im Städt: Al. 

chen Zwölf geläutet wurde, zogen die Bergleute, Scherzhaft iſt's, wenn mancher nach feinem Befig: 
welche ſich zerſtreut hatten, Paar und Paar in die N i thum genannt wird, 
Berge, begleitet von ihren Angehörigen und Bekann- So wird ein Müller hier, gemauerter Müller genannt. 
ten, von denen Viele jammerten und weinten, als 12. 


aͤlte es einen Zug auf's Schaffot. Auch Mica flo x 
Gerber. ihren Albert 120 4 — zu ſehen, 1 1 In dem Wallſiſche darf man den Jonas nicht ſuchen, 


begraben wurde auf ſieben Tage, aber ſie fand ihn Aber geiſtig Getraͤnk findet man immer darin. 
nirgend, und bei dem Wachtcordon wurde fie wie 13. 

Alle diejenigen, welche näher zu dringen verſuchten, In dem Wochenblatte wird manche Schöne befungen, 
rauh zurüdgewiefen, und mit doppeltem Jammer Waͤr's nur zuweilen nicht gar zu fentimental. 
belaſtet, ging ſie nach Hauſe. Die geſammelte nn 


Schaar fuhr aber in die Grube ein, um fieben Tage N 8 3 
lang von der Oberwelt getrennt zu fein, und einer Buchhandlung und Buͤcher⸗Verlag, beides iſt jetzt 


mühſamen ſchauerlichen Arbeit ſich zu widmen. s hier am Orte, N 
(Fortfegung folgt.) Claſſiſch muß wohl deshalb unſer Boden auch fein. 
15. 
Be 5 Italieniſch, polniſch und ſpaniſch, wer dieſe Spra⸗ 
Diſtichons in örtlicher Beziehung. f chen will lernen, 
3 An dem hieſigen Ort weil’ ich dem Lehrer ihm nach. 


8 . ; 46. 
Moͤgen viele Doͤrſer ſich e auch reich wohl Ales verändert fih, es entſteht aus dem Alten das 


1 ; ; : t. N Neue, 
Steinreich wird Wittgenau ſchon von jeher genann Selbſt eine neue Welt kann man bei uns hier fehn. 


1 36. 47. 
Auf dem Topfmarkt da iſt recht buntes Leben und Was iſt doch Alles Gegenſtand des Kaufs und Ber: 


FR Treiben, kaufes? 
Aber Töpfe hab' ich wahrlich dort noch nicht geſehn. Hat nicht ein Müller ſogar kurzlich fein Waſſet 


387. verkauft. 
Wie in Paris ſo iſt auch hier ein Marsfeld zu ſinden, (Wird fertgeſeßzt.) 
Aber friedlich iſt hier ſolches zum Weinbau beftimmt. 


— 


; Verlag von M. W. Siebert. — Druck von Levyſohn & Siebert. 
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Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 
Freitag den 25. September 1840. 


16. Jahrgang. Nro. 39. 


Angekommen e Fremde. 

Den 17. September. Im deutſchen Hauſe: Herr Kaufmann Loͤwenthal nebſt Sohn a. Karge. 
— Den 18. In den drei Bergen: Herren Kaufl. Claſſen a. Hamburg, Wolly a. Berlin, Gerloff 
a. Leipzig, Lieutenant a. D. Fraß a. Sprottau u. verw. Frau Juſtizraͤthin Eiſenbeil a. Glogau. — 
Im ſchwarzen Adler: Herr Gutsbeſitzer Künzel a. Cuno b. Naumburg. — Den 19. In den drei 
Bergen: Herren Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Rath v. Schönfeldt a. Schroda u. Kaufl Jaͤnecke a. Mag: 
deburg u. Popcke a. Stettin. — Im deutſchen Hauſe: Herren Apotheker Hayn, Kaufmann Weber 
a. Berlin, Particulier Laßwitz u. Kaufmann Strehlow a. Breslau. — Im halben Mond: Herr Kauf: 
mann Rodig a. Cottbus. — Den 21. In den drei Bergen: Herren Kaufl. Bonn a. Berlin, Jahn 
a. Stettin u. Frau Rabbiner Scheyer nebſt Schweſter a. Salzbrunn. — In der goldnen Traube: 
Herren Lieutenant Fontanes a. Glatz, Portd'epée-Fähnr. Coͤſter u. v. Blodnitz, Bombard. Coͤſter, 
Warnme u. Eberhardt a. Breslau. — Den 22. Herren Kaufmann Krakauer a. Breslau, Offizier⸗ 
Aſpirant v. Ernſt a. Glogau u. Beamter Beticher a. Gleinig. — Im halben Mond: Herren Kaufl. 
Gebrüder Hacke a. Reißendorf. — Den 23. Im ſchwarzen Adler: Herren Kaufl. Schinckmann a. 
Coͤln, Fraͤnkel a. Berlin, Genſerich a. Landsberg aW. u. Ober⸗Amtmann. Adam a. D.⸗Nettkow. 


Nothwendiger Verkauf. 

Zur Subhaſtation des hieſelbſt zub Nro. 1476 
im ſogenannten alten Gebirge belegenen, auf 
59 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzten, dem Tuch⸗ 
macher Johann Gottfried Berndt gehoͤrigen 
Weingartens ſteht ein Bietungs⸗-Termin auf 

den 29. October c. Vormittags 10 Uhr 
im hieſigen Partheienzimmer an. . 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
ſind in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 
Grünberg, den 23. Juni 1840. 
Koͤnigl. Land: und Stadt: Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Zur Subhaſtation des zum Nachlaß der Jung: 
fer Suſanne Chriſtiane Koͤhler gehoͤrigen auf 
170 Rthlr. 12 Sgr. abgeſchaͤtzten Wohnhauſes 
sub Nro. 215 im IV. Viertel, auf der Burg, 
ſteht ein Bietungstermin auf 

den 30. October c. Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Partheienzimmer an. f 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
find in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 

Gruͤnberg, den 9. Juni 1840. 

Koͤnigl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Zur Subhaſtation des zum Nachlaß des Kamm⸗ 
ſetzers Carl Rick gehoͤrigen hierſelbſt an der 


Fleiſchergaſſe belegenen auf 408 Rthlr. 4 Sgr. 
abgeſchaͤtzten Wohnhauſes Nro. 127 im I. Bier: 
tel ſteht ein Bietungs⸗Termin auf 

den 20. October c. Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Partheienzimmer an. 

Die Taxe und der neueſte Hypothenſchein 
ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Grünberg, den 26. Juni 1840. 

Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Mittwoch den 30. d. M. früh um 8 Uhr findet 
die 2te diesjährige Spritzenprobe ſtatt, zu welcher 
ſich die ſaͤmmtliche Spritzenmannſchaft bei Ver⸗ 
meidung der geſetzlichen Strafe vor dem Rath: 
hauſe einzufinden hat. 8 

Grünberg, den 22. September 1840. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 
Vom 1. Octobre d. J. an werden, mit Ein⸗ 
ſchluß der taͤglichen Schnellpoſten zwiſchen Ber⸗ 
lin und Breslau, welche unveraͤndert fortbeſtehen, 
folgende Poſt-Verbindungen eintreten: 

A. Zwiſchen Berlin und Breslau. 
1. Eine tägliche Reitpoſt; Be 

2. eine tägliche Perſonenpoſt (Sipännig, zu 12 
- Perfonen, incl. Conducteur); 


3. eine tägliche Güterpoft (3fpaͤnnig, unter Be⸗ 
gleitung eines Schirrmeiſters); 
4. eine taͤgliche Schnellpoſt (Aſpaͤnnig, zu 9 
Perſonen incl. Conducteur). 


B. Zwiſchen Grünberg und Sopran. 
1. Eine taͤgliche Perſonenpoſt (p. Naumburg 
/B. ), 2ſpaͤnnig zu 4 Perſonen. 
C. Zwiſchen Grünberg und 
Zuüllichan. 


1. Eine tägliche Perſonenpoſt (2ſpaͤnnig zu 4 
Perſonen). 


= Ankunft und Abgang der vorſtehenden 
N Poſten. 


A. 1. Breslau⸗Berliner Reitpoſt 
an 5 Uhr 10 Min.) . 
ab 5 — 15 — ) früh. 
Berlin⸗Breslauer Reitpoſt 
5 a u E in 3 Abends. 
2. Breslau⸗Berliner Perſonenpoſt 
an 6 Uhr 20 Min.) ü 
ab 6 — 50 — ) feüh. 
Berlin⸗Breslauer Perſonenpoſt 
an 7 Uhr — Min.) .. 
ab 7 — 30 —) früh. 
3. Breslau⸗Berliner Güterpoft c 
40 10 — 90 en Vormitt. 
Berlin⸗Breslauer Güterpoft 
5 5 2 40 up . re Vormitt. 
4. Breslau⸗Berliner Schnellpoſt 
ab 5 nn er Mittags. 
ee 
n 1 Uhr — Min. 
l 35 BEE Mittags, 
B. 4. Grünberg Sorauer Perſonenpoſt 
an 6 Uhr früh, 
Sorau⸗Gruͤnberger Perſonenpoſt 
. ab 8 Uhr fruͤh. 
C. 1. Zuͤllichau⸗ Grünberger Perſonenpoſt 
an 11 Uhr Vormittags. 
Gruͤnberg⸗Zuͤllichauer Perſonenpoſt 
f ab 2 Uhr Nachmittags. 

Die Abgabe von Briefen, Geldern und Paque⸗ 
ten nach allen Richtungen geſchieht taͤglich Vor⸗ 
und Nachmittags in den Dienſtſtunden, und die 
Beförderung nach dem Anſchluß der Poſten, 


ſtattet. 
ſonenpoſten werden uͤberall, nur nicht bei der Per⸗ 


a. der Briefe, N 
mit den Reit⸗, Schnell- und Perſo⸗ 
nenpoſten, 
b. der Gelder und Paquete, 
mit den Schnellpoſten (bei 50 pCt. 
Porto⸗Zuſchlag), £ 
den Perſonen- und Guͤterpoſten 
mit der Maaßgabe, daß Briefe, Gelder und 
Paquete (letztere bis 8 Pfd.) zu den Perſo⸗ 
nenpoſten (ohne Porto⸗Zuſchlag) nur da, wo 
eine ſchleunigere Befoͤrderung erreicht werden kann, 
Packete uͤbers Pfd. abergarnicht angenommen werden. 
Alle Fahrpoſt⸗Gegenſtaͤnde finden im Allgemei⸗ 
nen mit den Gäterpoften Befoͤrderung. Das Per: 
ſonengeld zu den Schnellpoſten bleibt, wie bisher, 
8 Sgr. pro Meile und betraͤgt zu den Perfo: 
nenpoſten 6 Sgr. pro Meile. Bei beiden Poſten 
iſt die freie Mitnahme von 30 Pfd. Gepaͤck ge⸗ 
Bei:Chaifen zu den Schnell- und Per: 


ſonenpoſt zwiſchen hier und Zuͤllichau geſtellt. 

Mit den Guͤterpoſten findet keine Perſonen⸗ 
Befoͤrderung ſtatt. 

In Betreff der Perſonenpoſt von hier nach 
Sorau wird noch bemerkt: 
daß dieſelbe ſich in Sorau an die Sorau⸗Sprem⸗ 
berger, welche von Sorau 6 Uhr früh abgeht, 
alſo andern Tages, und die Sorau-Spremberger 
an die Spremberg⸗Dresdener Perfonenpoft unmit⸗ 
telbar anſchließt. 

(In Triebel (Tour von Sorau nach Sprem⸗ 
berg) findet wiederum ein Anſchluß on die taͤg⸗ 
liche Perſonenpoſt nach und von Cottbus über 
Forſte Statt.) a 

Es werden daher Briefe, Gelder und Paquete 
nach Naumburg, Sorau, Neu-Preuß en, Dresden 
und Sachſen zu dieſer Poſt angenommen. 
Zwiſchen Naumburg und Sommerfeld wird 
eine woͤchentlich Zmalige Carriolpoſt eingerichtet, die 

aus Sommerfeld Dienftags ) 2 ut 8 
} hr früh 
und Freitags) 
aus Naumburg an denſelben 
Tagen 1 9 ½% Uhr früh 
abgeht. 

Die uͤbrigen Seiten⸗Poſten auf der Tour zwi⸗ 
ſchen Berlin und Breslau ſind oͤffentlich bekannt 
gemacht worden. 8 . 

Gedruckte Poſt⸗Berichte ſind vom 8. k. M. 
ab im Poſt⸗Amte zu haben. 

Gruͤnberg, den 24. September 1840. 


Bot: Amt. 


+ 
N “ 


Beachtenswerthe Anzeige. 
In allen Zweigen der Zahnarzenei⸗Kunſt, ſo⸗ 
wohl im Einſetzen kuͤnſtlicher Zaͤhne, als im Aus⸗ 
nehmen ganz entſtellt liegender Zahnwurzeln, wie 
mit Reinigen der Zähne von Weinſtein, mit Zahn- 
kitt zur Ausfüllung hohler Zäbne, um dieſelben 
dadurch ganz brauchbar zu erhalten, mit Zahn: 
pulver, Zahntinctur bei blutendem und zuruͤckge⸗ 
draͤngtem Zahnfleiſch empfehle ich mich dem bes 
theiligten Publiko. Meine Ankunft in Gruͤnberg 
ft am 30. d. M. und werde ich bis zum 5. Oc⸗ 

tober im deutſchen Hauſe zu ſprechen ſein. 

: e u ba ur, 

Koͤnigl. approbirter Zahnarzt aus Karge. 


Haus: Verkauf. 
Da ich Neuſalz verlaſſen und meinen Wohnſitz 
in Breslau nehmen werde, ſo beabſichtige ich 


mein hier auf der Neuſtadt sub No. 23 a gele- 


genes zweiſtoͤckiges Wohnhaus aus freier Hand, 
zu verkaufen, oder auch bis dahin an einen ſoli⸗ 
den Miether zu verpachten. Daſſelbe iſt ganz 
maſſiv, im beſten baulichen Stande und befinden 
ſich darin: acht Herrſchaftlich eingerichtete Wohn: 
zimmer, eine Giebelſtube, zwei Küchen und 


große trockene Keller, die Beſten mit an hieſigem 


Orte; in dem zweiſtoͤckigen maſſiven Hinterhauſe: 
drei bewohnbare Stuben, eine kleine Kuͤche und 
Remiſe. Ein Pferdeſtall fuͤr zwei Pferde, nebſt 
einem daran ſtoͤßenden Garten, worin eine neu 
gebaute Pumpe. Ja demſelben wurde ſeit einer 
Reihe von 12 Jahren Handel- und Fabrikgeſchaͤft 
betrieben und wuͤrde ſich, ſeiner Lage nahe der 
Oder und der ſchoͤnen Keller wegen, zu einem 
Fluͤſſigkeitsgeſchaͤft ganz beſonders eignen. N 
Darauf Reflectirende belieben ſich bei mir bald 
gefaͤlligſt perſönlich zu melden und iſt das Grund⸗ 
ſtuͤck zu jeder beliebigen Zeit zu uͤbernehmen. 
Der groͤßte Theil der Kaufſumme kann darauf 
ſtehen bleiben. 
Neuſalz, im Auguſt 1840. j 
C. A. Lattorff. 


Ein in der katholiſchen Kirchgaſſe belegenes 
Wohnhaus iſt veraͤnderungshalber zu verkaufen. 
Naͤhere Auskunft ertheilt das Commiſſions- und 
Verſorgungs⸗Comptoir von 

Metzig. 


. A. Me 
Grünberg, den 24. September 1840. 


Verſchiedene in Oel abgeriebene Farben und 
ſchnell trocknenden Leinoͤl⸗Firniß empfiehlt 
5 C. F. Eitner. 


Ein birkener Schreibſecretair und ein Sopha⸗ 


geſtelle ſtehen zum Verkauf b im Tiſchlermeiſter 


Hoffmann. 
Elbinger Bricken, Braunſchweiger Wurſt, Sar⸗ 
dellen, Hollaͤndiſchen, Schweizer und Limburger 
Kaͤſe und alle Gattungen neue Heringe empfing 
Ce. F. Eitner. 


Meinen werthen Kunden und Freunden zeige 


ich hierdurch ergebenſt an, daß ich vom 26. d. 


M. ab bei dem Klemptner-Meiſter Herr Below 
am Markt wohne. Zugleich verbinde ich hiermit 
die Bitte um ein ferneres Wohlwollen und ge⸗ 
neigte Auftraͤge fuͤr mein Geſchaͤft. 
A. F, Hartbrecht, 
Kleiderverfertiger fuͤr Herren. 
Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich meine Wohnung veraͤndert 
habe und von jetzt ab in der Krautgaſſe wohne, 
woſelbſt fortwährend gutes Roggen: und Weizen⸗ 
Mehl, ſo wie auch Reiſig bei mir zu haben iſt. 
ö Mehlhaͤndler O b fi. 
Ein Knabe, welcher Luſt hat die Schuhmacher⸗ 
Profeſſion zu erlernen, kann ſich melden bei 
Koltz horn. 


— — — ss — — nn 
a Eine Oberſtube nebſt Alkove, vorn heraus, 
iſt bald zu vermiethen und das Naͤhere zu erfra⸗ 


gen bei Muſtroph sen., Obergaſſe. 


Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, i 
Gaͤnſeſchießen auf nme den — M. erge⸗ . 
benſt einzuladen. Fuͤr gutes Getraͤnk und prompte 
Bewirthung wird beſtens Sorge tragen 

Woitſchinberg, den 23. Septbr. 1840 

Schmidt, 
Herrſchaftlicher Melkerei-Paͤchter und 
Schankwirthſchafts-Inhaber. 

Sonntag den 27. September findet bei mir 
ein Schießen um Gänfe und Tanzmuſik ſtatt, 
wozu ergebenſt einladet ; 5 

Kahl, Schießhauspaͤchter. 

Zu einem Bratenſchieben auf Sonntag den 

27. September ladet ergebenſt ein 5 
Thamaſchke in Wittgenau. 

Zu einem Schweinſchieben auf Sonntag den 

27. September ladet ergebenſt ein 
Brauer Kliem in Schloin. 


„Durch W. Levhſohn in den drei Bergen, 
wie durch alle ſolide Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


Romantiſche Reſſendurch die Welt, 


umfaſſende Beſchreibung aller merkwuͤrdigen Orte 
der geſammten Erde, mit vielen lithographirten 
Abbildungen und Holzſchnitten und Karten. 
5 Nro. 1. 
Nomantiſch⸗geographiſche 
Beſchreibung 


des 
Königreichs Preußen. 
Vollſtaͤndig in 10—12 Lieferungen, a 6 Sgr., 
von welchen die erſten 4 Lieferungen bereits 
erſchienen ſind. 
Berlin. Liebmann & Comp. 
Wein ⸗ Verkauf bei: 
Fleiſcher Korb, Niedergaſſe, 397 4 f. ° 
Gottl. Heider, Silberberg, 34r 6 ſ., 397 4 f. 
Aug. Senftleben, Todtengaſſe, 491 4 1. 
Franz Loh, Lawalder Gaſſe, 39r 4 f. 
Schuͤtze in der Neuſtadt, 39r 4 f, 
Gottl. Hering, Mittelgaſſe, 35r 4 f. 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 

Den 12. Srptbr. Huf: und Waffenſchmidt⸗ 
Meiſter Victor Friedrich Julius Glup eine Zoch: 
ter, Anna Sophia Charlotte. — Haͤusler und 
Stellmacher Johann Chriſtian Schwalm in Pol: 
niſch⸗Keſſel ein Sohn, Johann Friedrich Wilhelm. 
— Den 13. Tuchfabrikanten Friedrich Wilhelm 
Steinſch ein Sohn, Carl Friedrich Guſtav. — 
Haͤusler Gottfried Skobel in Lawalde ein Sohn, 
Carl Wilhelm. — Den 14. Tuchſcheergeſellen 
Wilhelm Benjamin Kretſchmer ein Sohn, Carl 
Herrmann. — Den 15. Einwohner Gottfried 
Neſchke ein Sohn, Johann Guſtav. — Den 17. 
Einwohner Guſtav Erdmann Reckzeh ein Sohn 


Heinrich Wilhelm. — Den 18. Eigenthuͤmer 
Johann Gottfried Teichert eine Tochter, Johanne 
Chriſtiane Auguſte. — Den 19. Bauee Joh. Gottf. 
Fiſcher in Sawade eine Tochter, Johanne Eleonore 
Auguſte. — Häusler u. Stellmacher Joh. Georg 
Irmler in Kuͤhnau ein todter Sohn. — Riemermſir. 
Joh. Gottl. Furckert ein Sohn, Gotthard Heinrich. 


— Einwohner Johann Gottfried Franke eine 


Tochter, Erneſtine Heinriette. — Den 21. Tuch⸗ 

macher⸗Meiſter Carl Auguſt Senft eine Tochter, 

Erneſtine Louiſe Bertha. — Den 22. Tabak- 

ſpinner Heinrich Adolph Pilz ein todter Sohn. 
Getraute. 

Den 22. September. Seilergeſelle Johann 
Gottlieb Traugott Felſch mit Wittfrau Anna 
Roſina Schley geb. Domens. 

Geftorbene. 

Den 17. September. Tuch⸗Negotianten Chr. 
Gotth. Hartmann Sohn, Gotthilf Julius Rein⸗ 
hold, 7 Jahr 6 Monat 17 Tage (Bruſtkrankheit). 
— Den 18. Schuhmacher-Meiſter Carl Gottlob 
Pruͤfer Tochter, Erneſtine Pauline Emilie, 3 
Jahr 1 Monat 18 Tage (Gehirnentzuͤndung). — 
Den 21. Verſt. Einwohner Gutſche Wittwe, 
Anna Eliſabeth verwittwet geweſene Nirdorff geb. 
Primpke, 76 Jahr (Alterſchwaͤche). — Den 22. 
Tuchmacher⸗Meiſter Jobann David Schön Sohn, 
Heinrich Julius, 4 Jahr 3 Monat 22 Tage 
(Scharlachfieber). — Den 24. Einwohner Georg 
Heinrich Schulz Ehefrau, Anna Dorothea geb. 
Eckert, 70 Jahr 9 Monat (Alterſchwaͤche). 

Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 

Am 15. Sonntage nach Trinitatis. 
(Michaelis⸗Feſt.) 
Vormittagspredigt: Herr Pafter Harth. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Wolff. 


Märkt pfeife 


Höchfter Preis. 


Walzen .. Scheffelf 2 613 2 4 5 2 2 6 2 1 6 2 | 1 
Roggen N 14163 1 |.13 2 110 — i 15 15 6 
Gerſte, große 1 6 — 1 51 — 1 44 — 1 6 8 1 411 
kleine 1 3 — 1 1 6 15 4—— — — ie — — = 
Hafer 2% 224 8 — 13 — — 2 656. we 
Erbſen ER 11485 1.— 14.164 — 11144 = 1 12 — H RS & 
Hierſe. u 14 25 Te 1 21 6 1 18 — —ͤ— 3. 
Kartoffeln ie eie — 16 nis er we > 
Hen IZentnerf— 20 — ee A rl Bien Nie 25 ER == PER . 
Stroh . Schock 61 — — 5 15, — 5 4— 4 — a KENT | | Er Sg BE TEEN 
TR TER ET AE rREN Fee Ta Be Pe EHRT HE ——ꝛ.. NETTER © RE ——— — 


Grünberg, den 21. September. 


Mittler Preis, 
Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sar. 


Niedrigſter Preis. 


N 


Glogau, d. 18. Sept. 
Hoͤchſter Preis, 
Rthlr. Sgr. 9 


Breslau, d. 19. Sept. 


Hoͤchſter Preis, 
Rihlr. Sgr. Pf. 


Pf. 


= 


* 


